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Diese unerschöpfliche Fundgrube tüur alle mustiıkalischen Fragen hat
noch SallZ besonderen Wert durch reichhaltigen Nachweis der besten und
neuesten Literatur.

Wertfen. IDr eb Pletzer.

Das menschliche Leben oder dıe natürlichen Grundzüge der Sittlich-
keit. Von Dr. Gregor Koch, Benediktine: Verlagsanstalt Benzigerund CO Finsiedeln 916

Man WwIrd tüglich der Berechtigung eıner NeuUuenNn Ethik zweıleln,nachdem die orohangelegte Moralphilosophie Cathreins, die den Gebildeten
treffliche Orientierung über alle ethischen Frragen geboten, ihren Befähigungs-nachwels durch tünf Auflagen geleistet. FKın kurzer Blick iın das d — Werk
OC äßt sofort seine Existenzberechtigung neben dem ogroßen Cathreins
erkennen. Bezeichnenderweise hat der Vertasser selinem Buche den Titel „Das
menschliche Leben“ gegeben. [Damıit Ist der veränderte Standpunkt und die
vertieifte Auffassung der ethischen Probleme scharf hervorgehoben. Wır
haben nıcht ehr mıit einer „Moralphilosophie“, die ein System 11
Moralprinzipien bıeten will, un sondern n1t einer wirklichen Lebens-
philosophie, dıie das Leben, das menschliche Leben 1n selner Salnzell Tiefe
un Bedeutung erfaßt, mıiıt eiıner AaUus den etzten und oObersten CGirundsätzen
herausgebauten Lebenswissenschaft, die ein Verstehen des menschlichen Le-
bens, i1ne allseitig begründete Lebensauffassung, Lebensgeist vermittelt [)as
ist nicht bloß eın wissenschaftiliches an  uC  J sondern ein Lebensbuch.

1C als ob WITr VOT Lr EKa Prinzipien gesteilt wüuürden. FS Sind die
alten und eWw1g uCH, das unantastbare rbe des Stagiriten und der Schola-
stik ber Ss1e bleiben Del Koch nıcht trockene Prinzipien, sondern en in
ungeahnter Lebenswirklichkeit auf, euchten In alle Verhältnisse des wirkli-
chen Lebens hinein, wecken wahres Lebensverständnis. 7Zudem wıird der
Fachmann staunend wahrnehmen, daß die Methode VON der tradıtionellen
abweicht. Deswegen bedeutet das uch schon VO rein wissenschaftlichen
Standpunkte aus einen Markstein in der Geschichte der Ethik. Die en
pflegten AIl die Spiıtze der Ethik die Frage ach dem etzten Zıe] un höch-
sten ute des Menschen r stellen und daraus das Wesen des Sıttlichen
abzuleiten,; ıne Auffassung, dıe durchaus richtig und zuma]l dann gerecht-
jertigt ist, WEINN die Fthık nicht gesondert, sondern als e1il eines philo-
sophischen (Gjesamtsystems behandelt wıird. och stellt als Zentralbegriff
„das (iute“ und untersucht ihm die Natur, dıie Anlagen, die Stel-
lung des Menschen In der Welt, U allmählich das Leben In selner Rea-
ltät, In selinen Ursachen und Ergebnissen kennen ZUu ernen un TST ZU-
letzt daraus die rage nach em 1e] und Zweck, nach dem ınn und der
Bedeutung des Menschen lösen. DDIie Kapıtelfolge ze1g uUNSs den Gang
und zugleich den reichen Inhalt des Werkes: das Gute, die Natur des
Menschen und hre Anlagen, die Vernünftigkeit, ernun un Wille, das
Wollen, das Willensleben, die sittliche .Freiheıt, die Grundzüge des ernuntt-
lebens, die Grundzüge de  y Wıllenlebens, Sıtten und Sittlichkeit, die iugend,
die Gjesetze des menschlichen Lebens, die sittliıche Pflicht, das Gewissen,
die Folgen des menschlichen Lebens, Verantwortlichkeit un Vergeltung,
Wohl, Glück, Seligkeit, Ziel und Zweck des Lebens un des Menschen. Als
Schluß Mügt 6I e1In ungemein lehrreiches Kapıtel ber AFIDER und ich-
keit der Gegenwart“ all, nachdem schon iın der Dpackenden „Einführung“
eine Vebersich über die ethische Literatur se1lt den altesten Zeiten gyeboten
Keine Lebensfrage, die zumal die moderne Menschheit bewegt, bleibt ner-
Ortert, alle finden e1ine wirklich philosophische, 1ne AUS den jetzten
Prinzipien geschöpfte Lösung. | S ist 1in 1m wahrsten Sinne des Wortes
modernes uch art doch mi1t Recht schreiben : A Friedenszeit g-
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schrieben, hat der Völkerkrieg keineswegs überflüssig gemacht. aum Je
War notwendiger, auUTt die ersten und notwendigsten Urundlagen des
Menschenlebens sıch besinnen, als In diesen Jagen allergrößter Erschüt-
terung und Verwüstung, denen bald ein solıd Iriedvoller Autbau folgen
möge.“

We]l hohe Vorzüge des Werkes springen In dıe Augen. FEiınmal dıe
are un oscharfe Begrififsbestimmung. och 111 auft ethischem Gjebiete
Jeisten, Was Wıllmann In seinen kleineren Werken verfolgt: en „Uberaus

Manwichtigen Sıinn für bestimmte Wortbedeutung ZUT Geltung bringen.
1rd sehen, W1e dieses em richtigen Sachverständnis zugute kommt und
W1e wertvoll und bezeichnend gerade uUuNseTeE deutsche Sprache ist. Ohne
diesen Sinn un diese klare Fassung der Wörter keine klaren, sicheren Be-
oriffe noch Prinzipien, keine nenschlich tüchtige Lebensführung“ (S

Der zweıte ist der rein positive Autbau der FEthik Wohl hat S1E
entwickelt nıt Rücksicht auf herrschende Ansichten, doch unterläßt jedespezielle Besprechung der gegnerischen Lehren; weil INan, wıe richtig be-
merkt, auft diese Weise den Gegner doch HI richtig verstehen ern Er
111 lıeber den t1eferen Sachverhalt des Lebens und der Sıttliıchkeit DOSIELV
bensverständnis bieten.
ergründen und aufbauen, wirkliıch leben lehren, Lebenssinn und e

Damit ist der Vorteıil verbunden, daß dıie Dar-
stellung nıcht durch beständige Auseinandersetzungen mit den Gegnern DESTOr ISt, sondern AauUus einem (juß das menschliche eben, WwIe sein und
ele werden soll, aufstelgt. Auch die bel den Modernen beliebte /1ıtaten-
ülle suchen WIr umsonst. E ist das einheitliche, selbständige Werk eiıner

überragenden Persönlichkeit, eines Geistesmannes, die reitfe Frucht nıcht
bloß tiefer philosophischer Fachkenntnisse, sondern reichster Welt- und
Lebenserfahrung. Man aUus jedem Wort, daß AUus der Seele des Ver-
fassers stammt und daher nıcht bloß oründlich durchdacht, sSsondern tief er-
ebt ist Darum spricht ZU uUunNns nıcht 1 trockenen Gelehrtenton, sondern
In einer eigenartig markigen, Qahlz das Gepräge se1ines (jeistes tragendenSprache, die Oft ergreift un sich eigentlich hinreißender Schönheit CI-
hebt Partien, WI1e S1e die Behandlung des ethischen Gottesbeweises, der
sittlichen Freiheit USW aufwelsen, SUC anderswo vergebens. Mıiıt
dem Inhalt : des Werkes steht 1m vollen Einklang der prachtvolle HCD
chmuck und die modern einste Ausstattung, dıe 1Lm die Fırma Benzigergegeben Möge em Vertasser beschieden se1n, uns auch noch jenespezlielle Ethik ZU schenken, dıe als ein großes Bedürfnis erade des
hochentwickelten Lebens der Gegenwart hinstellt. r ist der ATI1, VON
dem WIr S1e erwarten dürifen

Stift Finsiedeln. (Q)tmar Scheiwiller.

Archiv Tür Fischereigeschichte. Sı Verlag aul Parey. Berlın,
1915; 260 Seiten

Das 1mM ()ktober ausgegebene Hefit nthält eın längeres „Gutachten
über die Ischereirechtlichen Verhältnisse Oberrheın, insbesondere VON
der Aarpqüqdupg bis Laufenburg“, on LIr. Bayerle. Geschichtlich reicht
dieser Aufsatz bis AB Jahre 1523 ZUFuC  k. en zahlreichen weltlichen
Herren in diesem (jebilet der Bischof VONN Onstanz, der Abht VO  —
Rheinau, der Abt VON Wettingen, das Stift Zurzach Nischereiberechtigt.Julius Wallner veröffentlicht dıe Fortsetzung des Artikels „Belträge ZULT (je-
schichte des Fischereiwesens in .der Steiermark Das (ijebiet der Mur.“ Da-
be]l kommen dıe Fischereirechte des Benediktinerstiftes Lambrecht,
der Jesuılten Del Knittelfeld, des Paradeisklosters der Klarıssınen, des Stittes
Seckan, der Pfarrkirche Zu Judenburg, des Stittes Admont, des Erzbistums
Salzburg, des Frauenstittes GößB, der (jirazer Klarissinen, des Jesuitenkolle-


